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Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in W ien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Sxpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Sonntag den 24. Juli 1887. Zahrg.

^  Keideköecrrveine.
^e alte Lehrmeisterin de« Menschengeschlecht«, 

blo« Fortschritt der Technik hervorgetrieben,
Itn ärmr»"^ Quelle des Genusses bietet, sonder»

und n "  Bkvölkerungsschichte» lohnenden Erwerb ver- 
k,ny " "  Branntweingenuffe allmählig das Feld streitig

^ b s t h a t  man bekanntlich aus Aepfeln, an- 
>,st ^usli« Ü, ver sch i edens t en Beeren ein mehr oder minder 
i, !"'»vr «..""»artiges Getränk bereitet. Einige dieser Flüssig» 

^kokk'*'! ^p le lw e in  (C ider), haben sich auch wohl 
lingesührt, sind jedoch nirgend« in den eigent» 

t« ist aii vorgedrungen. Dazu im  höchsten Maße
tj , öz, . . El nschei uk nach die Heidelbeere (auch Schwarz-, 
hs tillt n^, Besigne genannt; Vaceinium  U ^rtiU u8 .) 

l  h k W e i l  n Betracht als die vornehmste aller Beeren
M  " T,i>. "  Mindest vornehme ist, in den unfruchtbarsten, 
I '  stb« und Waldaeaenden in aewaltioen M allen  wächst.

Menschenhänden bedarf und von Kindern, Ge» 
s iu anderer Arbeit Unfähigen gesammelt werden 

d,i?§l»nd a , ^"taufende von Flaschen „Bordeaux" sind in 
d»ee "en worden, welcher wesentlich oder ganz au«
t,, ' :  D i, Theil au« Deutschland bezogenen, bereitet 
>iil> Statistik weist nach, daß die Produktion
>!>,, ien Frankreichs seit «ls Jahren durch die Ver»
ist ?^ lauS  von rund 83 auf 20 M illionen Hckto-
l>!», ^!uhr ^"vvch ist sowohl der inländische Konsum wie
ststi. *ust W<m ungefähr gleich geblieben. Deutschland
Ü«?: ^  »keis^^Ekich jährlich etwa 17 M illionen  M .  sür 

">dt ^  kein Traubensaft ist. Diese wenigen Zahlen

!m !  d > ? '° N 'M 'N e  B -r.itungsweis 
P  im .« « " "» «  des Heide

M M i t  H ilfe  Peltrnkofer'S und de« Docenten 
in Frankfurt a. M . ,  de« Herrn D r . B .  

i'lje - ^err, nunmehr gelungen, au« der so wenig be- 
^ « l l^ i it  r. " "  Getränk herzustellen, welches dem Bordeaux 

s t r e u " t r i s c h e n d  und belebend wirkt und überdies, 
!°ll^ lii«en D°. ^gelagert, der Gesundheit zuträglich ist, auch als 

^ M e u te r te , Magen- und Darmkatarrh, Brechdurch- 
ŝt» der Heidelbcerwein bereits begonnen, in

Waldgegenden in gewaltigen Massen wächst,

e und hoher P re is standen 
Heidelbeerweine« in die VolkSge-

> 1

Ild-
5 >

 ̂ s .. ver lorlvrkLwktli ocxrilv vrgvnncn, r»
«>« ,^i!tischkn Krankenhäusern Verwendung zu finden, 

Ast,o, G'vußmitlel z. B . in der kaiserl. M arine , in M i ­
lls "nd anderen Anstalten benutzt,
ü ^  .von den ovengenannten Autoritäten empfohlene,

"^e llungen preisgekrönte Produzent ist zur Zeit 
^ l l l ^  a M .  Je größer die Ausbreitung

^ - « r » ^ ie s n  Weine w ird  und je mehr diese reinen 
h-kd, d«kd,n ^  überall sich Eingang verschaffen, um so 

""selben dann durch die Massen - Produktion

» v n Ä ^ " 6 " " r th  wäre c« auch. daß überhaupt die 
^dllz kein, "»d Beerenweiuen immer mehr bei un« in

Tk,?: den elenden „Kunstweinen" nnd den schweren,
"v«n da« Feld streitig gemacht werde. Der E rfolg 

^  Und richtiger Sortenwahl, sowie von geschickter
"usniännischer Behandlung.

! Aottttfche Aagssfchau.
Der russische Botschafter in B erlin  G ra f P au l S c h u » 

w a l  o f  f  hat gestern nach kurzer Anwesenheit daselbst B e rlin  
wieder verlassen und sich nach Schloß Remplin begeben. Wie e» 
heißt, soll derselbe m it hiesigen Banquiers konferirt und denselben 
beruhigende Versicherungen über die russische Finanzpolitik ge­
geben haben. D ie Angriffe auf die russischen Finanzen in einem 
Theile der Presse haben nachgelassen. D ie „Kreiszeitung" inter- 
pretirt ihre Auslassungen dahin, daß sie nur einen Verschluß 
des deutschen Markte« gegen russische Geldansprüche gefordert 
habe. Z u  Anfang der heutigen Börse erfuhren russische Fonds 
zwar einen Rückgang, erholten sich indeß später bald. D er Bruder 
de« hiesigen Botschafters G ra f Peter Schuwaloff, welcher eine» 
Tag zum Besuch in B e rlin  verweilt hatte und in der hiesigen 
Botschaft abgestiegen war, ist gestern Abend nach Petersburg 
weilergereist.

D ie  d e u t s c h - »  st a f r i k a n i s c h e  P l a n t a g e n g e »  
s r l l s c h a f l  wurde durch Depesche von ihrem Pflanzer Friedrich 
Schröder, der früher auf Sum atra beschäftigt war, benachrichtigt, 
daß er m it Hülfe von D r .  PelerS in Usambara einen günstigen 
Arbeilerkontrakt abgeschlossen hat und hier m it der Tabak-kultur 
vorgehen w ill. Allem Anschein nach ist eS Herrn Schröder ge­
lungen, nach seiner Instruktion zu handeln und einen Vertrag m it 
einem festländischen S u ltan  abzuschließen, wonach dieser die nöthi» 
gen Planlagenarbeiler stellt. M a n  - kann wohl annehmen, daß 
w ir Anfang de« nächsten Jahres eine Tabaksernte aus Deutsch- 
Ostafrika erhalten, die groß genug ist, um ein richtige« Urtheil 
über dort rationell gezogenen Tabak zu gewinnen. Bekanntlich 
war der auf E im a  von dem verstorbenen Gartentechnikrr Schmidt 
gezogene Tabak recht gut von Sachverständigen beurtheilt worden. 
Ganz besonder« gefiel damals die leichte Beschaffenheit de» Tabak«. 
Schwere Tabake find nämlich viel eher zu ziehen, als leichte, 
welche zahlreiche Vorbedingungen beanspruchen. Hoffen w ir, daß 
in Ostafrika dir Proben recht gut ausfallen, was um so mehr zu 
wünschen ist, da w ir jährlich fü r mehr als 45 M illionen  M ^ f  
Tabak konsumiren.

Dem s c h w e i z e r i s c h e n  Industrie- und HandelSdepar- 
trment vorliegende Fachberichte aus den Kreisen der dortigen Ge- 
wcrbevereine erkennen einen der Hauptgründe fü r die U e b e r -  

l l e g e n h e i t  d e r  d e u t s c h e n  K o n k u r r e n z  sowohl 
! auf dem Weltmärkte, al« auf dem Markte der engeren schweize- 
! rischen Heimalh in der besseren Fachbildung, auf welche neuer» 
! ding« bei un« und zwar m it Recht verstärktes Gewicht gelegt w ird. 

D ie Fortbildungsschulen und die Errichtung vorzüglicher Fachbil- 
dungsschulen hätten dem deutschen Handwerk und Gewerbe aufge­
holfen und seine Stellung verschafft, die zu überwinden im Kon­
kurrenzkampf äußerst schwer falle. Auch im Hinblick auf die 
Ausnützung der großen und kleinen H ilfsm itte l zur Adsatzver- 
mehrung, w ir VerkaufShallcn, Musterlager, Ausstellungen, Rei­
sende w ird  daS deutsche Beispiel als ein mustergiltigeS und nach- 
ahmenSwerthe« bezeichnet.

Mehrere Zögling« der Akademie in B e l g r a d ,  welche an­
läßlich des französischen NationalfesteS am 14. d. M  unter 
Führung de« Lehrers der französischen Sprache, sich zu dem fran­
zösischen Gesandten begeben und demselben zu der Feier beglück­
wünscht halten, wurden von dem Schulkommando m it D isz ip lina r­
strafen belegt.

Au« Wien w ird  der „Post" te legraphirt: „Vorliegenden 
B e l g r a d e r  Nachrichten zufolge, hat der f r a n z ö s i s c h e

G e s a n d t e  M ile t am 14. J u l i  die in« GesandschaftShotel ge- 
laden«« Militärakademiker durch Reden m it republikanischen Ten­
denzen haranguirt und hierbei auch seinen Antheil an dem S y -  
stemwechsel in Serbien, der einen Anschluß an Rußland und so­
m it auch an Frankreich bedeute, hevorgehoben. Das radikale Jour» 
nal „V ide lo " verwahrt sich Namen« Serbien« gegen derartige 
politische Agitationen gegen Deutschland. D ie  Elsass.r Frage 
könne nicht in Serbien, sondern müsse am Rhein gelöst werden. 
Wenn Frankreich Elsaß haben wolle, möge e« sich dasselbe holen. 
M i t  der Behauptung M ile t« , daß er an dem gegenwärtigen S y - 
stemwkchsrl in G ki dien mitgewirkt, habe er sich einfach lächerlich gemacht.

Da« vom „B e rlin e r Tageblatt" verbreitete Gerücht, die 
K ö n i g i n  N a t a l i e  von S e r b i e n  werde m it dem 
Thronfolger zu längerem Aufenthalte nach S tu ttga rt gehen, w ird 
dementirt. Früher sei einmal die Rede gewesen, doch sei die 
Sache längst abgethan.

D er Pariser „Tem pS" w ill wissen, Fürst B i S m a r c k  
hätte über dir Wahl drS Prinzen Ferdinand von C o b u r g  zum 
Fürsten von Bulgarien einer hochgestellten Persönlichkeit gegen- 
ü er geäußert, diese Candidalur sei todlgeboren.

B e i der Berathung der vom f r a n z ö s i s c h e n  Senat an­
genommenen Vorlage der versuchsweisen Mobilmachung eines A r ­
meekorps. erklärte der Kriegsminister, er glaube, daß der M o - 
bilmachungSversuch günstig ausfallen, werde, sollten sich einige 
Mängel herausstellen, so werde man denselben abzuhelfen 
suchen; er übernehme die volle Verantwortlichkeit fü r 
die Vorlage vor dem Senat und vor dem Lande. General A r- 
naudeau bezweifelte da- Gelinge» de« Versuch« und machte Aus­
stellungen in Bezug auf die Güte des militärischen M ateria ls . 
D er Kriegsminister erwiderte, da« Alle« habe sich geändert, seit­
dem General Arnaudeau au« der Armer geschieden sei. General 
Canrobert erklärte, die Angelegenheit sei einmal angefangen und 
mehrere frühere M in ister und der jetzige Kriegsminister hätten 
den Mobilmachungsvrrsuch al« nothwendig bezeichnet, er werde 
unter diesen Umständen fü r die Vorlage stimmen. — D ie B latter 
behaupten, die Probemobilisirung werde am 8. oder 9. August 
bei einem Armeekorps in« Westen angeordnet werden.

Die Enthüllungen der „France" in P a r i s  über angebliche, 
dem General Boulanger von der Rechten gemachte Staatsstreich- 
Anträge finden wenig Glauben und dienen nur dazu, Boulanger 
vor der öffentlichen M einung gänzlich zu vernichten, denn man 
fragt, warum der ehemalige Kriegsminister nicht sofort der Re­
gierung von solchen hochverrälherischen Anträgen Kunde gethan 
habe. Cassagnac erklärt Namens der Rechten, daß Boulanger 
einfach lüge; gleichzeitig fordert er die Absetzung de« Generals im 
Interesse der Ehre und Würde Frankreichs und der Armee.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte UnterstaatS- 
sekretär F«rgusson auf eine Anfrage, der noch übrige The il des 
diplomatischen Schriftwechsel« über die egyptische Konvention
werde in nächster Woche vorgelegt werden.

Aus S o f i a  werden vielleicht nicht ohne Absicht unaus­
gesetzt beunruhigende Nachrichten in die W elt gesetzt. Sowohl in 
der Bevölkerung, wie in der Armee zeige sich große Bewegung, 
welche immermehr um sich greise; der Anhang derjenigen, welche 
die Proklamirung der Unabhängigkeit Bu lgarien-, sowie die Aus­
rufung des Prinzen von Battrnberg zum König von Bulgarien 
verlangten, werde immer größer; an der Spitze der Bewegung 
ständen M utkurow  und M a jo r Popow.

Wie der „P o lit .  K orr." aus S t. Petersburg gemeldet 
w ird, ist der Zustand K a t k o f f S  ein hoffnungsloser.
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Novell« R e ^ 'n  h a l  l
(Nachdruck verboten.)

>!"'>id" Lik! befand sich Paul. E r hätte in dem Glück, 
b i n  der G räfin  bereitete, der Ze it gern ein ge- 
^"ienlvk Anders war eS'bei Helene, die in

L, Oammer kaum bemerkte, wie schnell die Zeit

!"!>« lj^ I«  Tage später, nachdem sie den Entschluß
Hk ^  Ue , '  ihn auch ausgeführt. Ruhig und theilnahmlos 

^'blia,« zurückgelegt; sie hatte kaum einen B lick
viii s,j„ "eben sich gehabt, das sich, dirö instinktiv 

?'»>> S'ivanx" unverständlichen Lalle» nur an die bewährte 
ij°Use ih, hatte sich nur dann m it ihm beschäftigt,
Sgz "U, A  H ilfe bedurft halte. Ermüdet und abgespannt 

^ "in ich ihrer Bestimmung angelangt und war ruhig 
t ^  'atzt ihrry, Schwager Richard, der sie am Bahn-
/*> ba^ öU>«j cv ' das HauS seiner M u tte r gefolgt.
?  l« i,'.^en hatte sie diese» HauS al« ein gtückstrahleu-
?'«»k ste da«.; sich S ' " - "  glaubende« Weib verlassen;

G-ie!' iurück, gebeugt, gedemüthigt, gebrach«» an 
,, i", ö sie h 's t- S jr  Alle«, was sie so hoch beglückt, 
^ '"tr,iL ^ '« rs jm , nichts mehr über diese Schwelle at» ein todt- 
''»e ^"ch ^M ochte" " " "  dumpfen Verzweiflung, der sie nicht»

^  W v k , . ^ '  fast Müdigkeit. S ie  ist keine Erschlaffung
,j)t ° dik r? 'hat der N atur, welche uns in dieser Ruhe den 

i-d, b«j ^  iu neuen Anstrengungen finden läßt. S o   ̂
ihr, Eine gewisse wohlthätige Apathie hatte >

d,». ^ " 'S k b u v ^ A 'o t; sie ließ willenlos m it sich geschehen 
^  gut fand.

' Ära», »5° Wochen dahingegangen. M i t  tiefer Trauer 
"tampvld die Verheerungen, die ihres Sohnes

Leichtsinn hervorgebracht. Wie schmll und entsetzlich waren ihre 
Befürchtungen eingetroffen! Diese dumpfe Ruhe erschien ihr al« 
da» Gefährlichste bei Helene, und täglich hatte sie m it Richard be­
rathen, was sie thun solle, um ihr Theilnahme sür irgend etwas 
abzubringen. B is  zetzt war noch kein W ort über die jüngste V e r­
gangenheit zwischen ihnen gesprochen worden. Helene hatte sie ' 
flehentlich bei ihrer Ankunft gebeten, sie sich selbst zu überlassen i 
and verlangte auch ihr Kind nicht zu sehen. Wußte sie e» doch  ̂
bei Frau Rampotd so gut versorgt. Diese war tief erschüttert; i
sie hatte nachgegeben, nicht zu trösten versucht, wo sie wußte, wie
machtlos sich die« erweisen mußte. S ie  hatte erst sondirt, über- 
legt, wie sie dies kranke Gemüth am besten heilen könne; jetzt 
mußte sie ringreisen.

„Ic h  werde heute m it Helene sprechen", sagte sie eines
Tage« zu Richard. Eö wäre gefährlich, sie länger sich selbst zu !
überlassen. i

„D u  wirst gewiß da« Richtige herausfinden, M am a," ant- ' 
wortet« dieser, indem er sie liebevoll anblickte, „doch, ist die Wunde ! 
nicht noch zu frisch und zu schmerzvoll, um eine Berührung, auch i 
von Deinen fausten Händen, zu ertragen?"

„D e r Arzt, mein Sohn, darf, w«nn es der Zustand de« 
Patienten erfordert, keine Schonung walten lassen. T ie f und 
sicher muß er in  die Wunde hineinschneiden, wenn es auch noch 
so schmerzt . . .  nur s» ist Rettung möglich." ^

„Und wenn der Kranke dies plötzliche Eingreifen nicht erträgt, ! 
wenn es ihn lödtet?" i

„Glaube meiner Erfahrung, mein Sohn . . . c« lödtet nicht." > 
DicS könnte nur diese« langsame Verbluten bewirken. „Vielleicht  ̂
gelingt diese kühne Operation, vielleicht ist eS möglich, dies goldige ! 
Köpfchen wieder aufzurichten und Helene Theilnahme fü r die zarte ! 
B lume einzuflößen, zu deren natürlicher P flrgerin sie von Gott 
bestimmt ist."

„O , möchte D ir  die« gelingen!" fick Richard bewegt ein. > 
„Möchtest D u  da« richtige W ort finden, diese Erstarrung zu lösen, 
Helene der Pflicht zuzuführen, die ih r da« Kind auferlegt, und

ihr dadurch einen Zweck fü r ihr Leben zu schaffen." Ich kann 
an P aul, fuhr er erregt fort, nicht denken, ohne daß mein ganze« 
Innere sich empört. „ Ic h  verdamme ihn mehr als den elendesten 
Straßenränder." Diesen hat vielleicht Noth und Verzweiflung 
zum M örder gemacht. „Ohne Erziehung, sich selbst überlassen, 
ist er aufgewachsen, sein S in n  ist verwildert, er hat keinen H alt 
m sich . . .  er jedoch, der tn den glänzendstkn äußeren Verhält­
nissen lebt, er, der die vorzüglichste Erziehung genossen, die herr­
lichsten Menschen zum Vorbild  hatte, er hat m it kaltem B lu t 
Jugend, Schönheit und Glück gemordet. E r hat einer äugen- 
blicklichen Laune wegen —  denn er liebt G räfin V e rrin i ebenso 
wenig wie Helene —  sein junges Weib inS Elend gestoßen, sein 
Kind zur Waise gemacht . . .  er ist ein Pflichtvergessener, ein 
Ehrloser, den ich . . ."

„H a lt ein Richard! Ich bitte D ich !" fiel Frau Rampotd 
ein. „N icht w ir wollen ihn richten. Bedenke, daß das M u lte r- 
herz, wenn eS keine Entschuldigung fü r die Schuld drS Kindes 
finden kann, doppelt schwer unter der Anklage leidet."

„Vergieb meiner Heftigkeit", sagte Richard, indem er, sich 
mühsam zur Ruhe zwingend, seiner M u tte r ehrfurchtsvoll die 
Hand küßte.

Dann schritt er einige M ale auf und nieder und verließ 
da« Zim mer.

Liebevoll folgten ihm Frau Rampold'S Blicke.
„Welch herrlicher Mensch!" dachte sie. „Ach, und P a u l! 

. . . W arum ist er bei gleicher Erziehung, bei gleicher S o rg fa lt 
so ander« geworden! S o  ähnlich sich die B ruder stets im Aeu- 
ßrren waren, so himmelweit verschieden waren sie im In n e rn ."

S ie durfte nicht vergleichen . . .  die Waage fü r Paul sank 
zu tief . . .  ih r Muttergefühl kam m it ihrem Gerechtigkeitssinn 
in einen C onfllkt; in dem eS fü r sie nur eine sehr schmerzvolle 
Lösung gab.

F rau Rampotd pflegte, wen» sie zu einem Entschluß ge­
kommen war, nicht m it der Ausführung zu zögern, und noch an 
demselben Tage, an dem dies Gespräch stattgefunden hatte, begab



)ie Meldung des Reuterffchen Bureaus, wonach < v t a n t e  
in einem m it Eingeborenen um Lebensmiltel entbrannten Kampfe 
getödtet worden sei, hat bisher noL keine Bestätigung gefunden, 
wenigstens ist eine solche bei der Congo - Regierung in Brüssel 
noch nicht eingelaufen. D er ausgesprochene Zweck der neuen 
Stanley'schen Expedition war angeblich die Entsetzung Em in Bey» 
( D r .  Schnützler). ES heißt indeß, daß der wirkliche Zweck der 
von den Engländern ausgerüsteten Expedition darin bestanden 
habe, der Ausbreitung des deutschen Handels in Ostafrika und 
zwar in der Richtung nach Norden zuvorzukommen. Em in Bey 
w eilt in Usangara und ist keineswegs wie man befürchtet hatte, 
Gefangener.__________________________________________________

Deutsches Acich.
B erlin , 22. Z u li  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser erfreut sich, Gasteiner B e­
richten zufolge, des besten Wohlseins. Seitdem der hohe Herr 
B e rlin  verlassen, hat sich sein Gesundheitszustand zusehends ge­
bessert.

—  Auf dem Opernplatze zu B erlin , zwischen dem kaiserlichen 
Palais und dem königlichen Opernhaus?, fand heute auf einem 
Postament von schönstem schlesischen M arm or die Metallvase 
Aufstellung, welche I .  M . die Kaiserin ihrem erlauchten kaiserlichen 
Gemahl anläßlich der Vollendung seines 90. Lebensjahres zum 
Geschenk gemacht hat. Das Postament trägt die In s c h r if t: Z u r 
Erinnerung an den 32. M ärz 1887", während aus dem Fuß der 
Vase die Zahl X 0 . angebracht ist. D ie  Gesammthöhe beträgt 
etwa 2,85 Meter. Das Postament hat eine Höhe von 11« Meter 
und die Vase ist I  V, Meter hoch.

—  D ie  Kronpnnzlichc Familie beabsichtigt auch dieses Jahr 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Ita lie n  zu nehmen. Dem 
Vernehmen nach begiebt sich das Kronprinzliche Paar m it den 
Prinzessinnen Töchtern nach Venedig.

—  Vor einiger Ze it ging die Nachricht durch die B lätter, 
daß Professor Mackenzie fü r die Behandlung unsere- Kronprinzen 
54 000 M ark liq u id irt habe. Wie w ir ganz sicher erfahren, bezieht 
diese Summe von 54 Tausend M ark sich jedoch nur auf die beiden 
Reisen des englischen Arztes von England hierher und zurück. Das 
Honorar ist aber hier keineswegs inbegriffen, sondern dem Ermessen 
der Höchsten Herrschaften überlassen.

—  I n  der heute Vormittag abgehaltenen regelmäßigen Aus- 
schuß-Sitzung der Reichsbank wurden nur interne Angelegenheiten 
verhandelt. D ie Frage bezüglich einer Aenderung der bestehenden 
BeleihungS-Modalitäten der ausländischen, speziell der russischen 
Fonds wurde von keiner Seite berührt.

—  D er SlaatSpfarrer Rymarowicz (nicht RymaSowicz wie 
einige B lä tte r melden) zu Chrzypsko legt am I .  Oktober d. J s . 
sein Am t nieder. Derselbe erhält von StaatSwegen eine jährliche 
Pension von 1000 Thalern. Von den 12 StaatSpfarrern der 
Erzdiözese Poscn-Gncsen sind nur noch zwei im  Amte, nämlich 
Brenk in Kosten und Lizak in Schrotz, welche demnächst aber auch 
rcsigniren dürften.

—  Nach einem Telegramm aus Sansibar ist die Kranken­
pflegerin der evangelischen Mission-gesellschaft fü r Deutsch- 
Ostafrika, Schwester M arie  Rentsch, am 20. J u l i  glücklich daselbst 
m it dem Dampfer der Herren Wm. Oswald u. Co., Hamburg, 
eingetroffen.

—  Der landwirthschaftlichr KrciSverein in Zobern, dessen 
Präsident der Reichstag-abgeordnete Goldenberg ist, wurde, wie 
W olffs  Bureau aus Straßburg meldet, durch Verfügung de- Be- 
zirksprästdenten von Untcrelsaß aufgelöst.

—  D er Hartmann'schen Maschinenfabrik in Chemnitz, dem 
nächst der Krupp'schen Fabrik größten Maschinen - Etablissement 
Deutschlands, ist es nach dem „Deutschen Tageblatt", gelungen, Ab­
schlüsse nach Rumänien zu erzielen, welche die maschinelle E in ­
richtung sehr beträchtlicher Tuchfadrikanlagen in Rumänien, 
woran daselbst bisher völliger Mangel war, zum Gegenstände 
haben. Es handelt sich dabei um Aufträge von sehr bedeutender 
Ausdehnung.

—  A uf Basentin bei Gollnow starb am 19. d. M tS. einer der 
größten pommrrschen Grundbesitzer, der Erbmarschall im Herzog- 
thum Pommern und Fürstenlhum Cammin, von Flemming. E r 
war am 3. November 1803 zu S tettin  geboren, stand also im  
85. Lebensjahre. S e it 1860 gehörte er aus besonderem königlichen 
Vertrauen dem Herrenhaus« an.

Straßburg i. E l., 2 l .  J u li,  Abends. Amtliches Ergebniß 
der heute hier stattgehabten Reichstagswahl. Gültige Stimmen 
sind abgegeben 7694, davon erhielt RcchtSanwalt E m il P c tri hier 
(deutschfreundlicher Elsässer) 6474, Generalfeldmarschall G raf 
von Moltke 1163, Petri ist sonach gewählt. An nicht beschrie­
benen, ungültigen Stimmzetteln wurden 2936 abgegeben.

P aris , 31. J u l i,  Abend-. D ie Deputirtenkammer beschloß 
nach langer Berathung über die Vorlagt, betreffend den Bau 

j der Pariser Stadtbahn m it 258 gegen 221 S tim m en auf 
die Berathung der einzelnen Artikel nicht einzugehen. D er 
Schluß der Session der Kammern erfolgt wahrscheinlich morgen.

P aris , 21. J u li.  I n  der heutigen Generalversammlung der 
Aktionäre der Panamagcsellschaft verlas LefsepS den Geschäftsbe­
richt, der sich in Bezug auf die fü r da- Jahr 1889 in 
Aussicht genommene Eröffnung des Kanals weniger zuver­
sichtlich als die früheren Berichte auSspricht, indeß an der 
Hoffnung festhält, daß im Jahre 1889 die Verbindung 
zwischen beiden Meeren hergestellt sein werde, die zur V o l­
lendung des ganzen Werks erforderlichen Arbeiten könnten dann, 
wie es s. Z  auch beim Suezkanal geschehen, fortgesetzt werden. 
Der Kaiser von Brasilien wohnte der Versammlung bei und 
wurde beim E in tr itt m it lebhaften Zurufen begrüßt.

Petersburg, 22. J u l i  Das „Gesetzblatt" veröeffntlicht einen 
kaiserlichen UkaS vom 6. J u l i,  welcher die freie A u -fuh r von 
Pferden in da- Au-land wieder gestattet.

--  —  vollwichtige Friedrich-bor- gdfunl... ^
der Roggenernte Ist auf den Feldern ^unserer Umgege 
gönnen worden.

sie sich zu Helene. S ie  fand sie, wie sie erwartet halte, ruhig 
und in sich gekehrt, ohne jede Beschäftigung dasitzend.

„ Ic h  möchte m it D ir  sprechen, Helene, begann Frau Ram- 
pold, doch sie fand fast nicht den M uth , dies auszuführen, als sie 
das tödliche Erschrecken bemerkte, daß diese Worte bei Helene her­
vorriefen, und als sie ihre Augen so angstvoll auf sich gerichtet sah."

Diese wortlose B itte, der stumme Schmerz, der sich auf dem 
lieblichen Kinderg-sichtchen ausprägte, rührten Frau Rampold mehr, 
als sie sich zugestehen mochte. Doch es mußte sein. —  Ich habe 
bis heute, mein Kind, Deinen Wunsch resp-ctirt und kein W ort, 
keine Frage, die Vergangenheit betreffend, an Dich gerichtet. Ich 
hatte gehofft, D ein Herz würde sich m ir von selbst öffnen. D u  
würdest in m ir nicht nur die M u tte r Pauls, sondern in erster 
Reihe die ältere Freundin s-hen, die Deinen Schmer; tausendfach 
m itfüh lt. Ich hatte geglaubt, D u  hättest m ir, kaum es wissend, 
schon nach unserem ersten Beisammensein in Deinem Inne rn  den 
Platz eingeräumt, den die Frau, der eS nur beschiedcn war, die 
ersten Jahre Deiner Kindheit zu beschützen, eingenommen . . . 
ich glaubte, daß D ir  dies gerade bei dem tiefen Leid, das Dich 
betroffen hat, erst zum richtigen Bewußtsein kommen würde. 
Meine eigene Liebe zu D ir  ließ mich, wie ich j-tzt sehe, die Deine 
überschätzen . . .  D u  hast kein Vertrauen zu m ir.

Lautlos g litt Helene bei diesen Worten zu Frau Rampold'S 
Füßen nieder. S ie  erfaßte ihre Hände, und sie m it Küssen be­
deckend, verharrte sie einige M inuten stumm in dieser Stellung. 
Zärtlich zog diese sie an sich heran, und ihr liebevoll die goldenen 
Locken aus dem Gesicht streichend frug sie nochmals im Tone 
sanften V o rw urfS :

„Hast D u  kein Vertrauen zu m ir, Helene?"
Diesem innigen Ton konnte Helene nicht widerstehen. E r ! 

sprengte die Fesseln, die bisher den M und so fest verschlossen j 
hielten, er gab dem Auge die erlösende Thräne zurück, die eS schon 
so lange entbehrt hatte.

,,O , verkenne mich nicht! sagte sie in bittendem Tone. Ich > 
habe ja aus der ganzen Welt Niemand, der mich lieb hat, als

Irovinzial-NachriHten
8  B riese«, 21 . J u l i .  (E in  schrecklicher Unglück-fa ll), wie leider 

ähnliche in  letzter Ze it vielfach auS anderen Städten gemeldet wurden, 
ereignete sich gestern hierselbst. D ie  beim Holzhändler L iltm ann  im  
Dienst stehende Köchln bediente sich gestern, a ls sie beim P lätten die 
Kohle» wieder entzünd-» wollte, hierzu de- Petroleums. Hierbei 
kam sie m it der Petroleumkanne dem Feuer zu nahe, so daß sich der 
In h a l t  der Kanne entzündete und eine Explosion verursachte. Von 
dem brennenden Petroleum überschüttet, stand daS arme Mädchen im  
N u  in  hellen Flammen. BerzweiflungSvoll jammernd stürzte da- 
brennende Mädchen die Treppe hinunter in  den H o f, woselbst gerade 
M a u re r an einem B a u  beschäftigt waren, diese eilten schnell m it 
Wasser herzu und löschten die Flammen. I n  einem Raume deS 
Neubaues wurde die Unglückliche, deren verbrannter KLiper einen 
gräßlichen Anblick bot, untergebracht und bald hatte sich eine Schaar 
Neugieriger versammelt, welche den F a ll besprachen und ihrem M it le id  
Au-druck gaben, von denen aber lange Z e it keiner Anstalt machte, 
der Unglücklichen, die wimmernd auf einem elenden Lager halb nackend 
dalag, H ilfe  za bringen. Einem B ü rg e r, welcher Verbandzeug herbei­
schaffte, gelang eS endlich die anwesenden Frauen z« bewegen, die 
Wunden der Aermsten m it O e l zu bestreichen und m it W atte zu 
bedecken. Acrzlliche H ilfe  wurde eist spät beschafft, und 1 'j,  S tunden lag 
daS unglückliche Mädchen auf ihrem elenden SchmerzenSlager In dem 
offenen Raume. Dieser Unglück-fall hat zur Evidenz wiederum die 
dringende Nothwendigkeit der oft angeregten E inrichtung eines Kranken- 
Hauses erwiesen. Hätten w ir  ein Krankenhaus, so wäre eS leicht 
gewesen, der Unglücklichen, welche heute früh ihre» Q ualen erlegen 
ist, die nöthige H ilfe  angedeihen zu lasten. Vielfach hat sich daS B e ­
dürfn iß  der E inrichtung eine- Krankenhauses geltend gemacht, und noch 
am 4 . A p r i l  richteten die gesammten Handwerker der S ta d t eine 
P e tition  zur Abhülfe diese- Bedürfnisse- an den M a g is tra t, von 
welchem zwar die Nothwendigkeit jener E inrichtung anerkannt, aber 
dennoch b is jetzt zur Verw irklichung derselben kein S c h r itt gethan 
ist, trotzdem bereit- der KreiSauSschuß deS Kreise- K u lm  7 0 0  M k . 
sowie die OrtSkrankenkaffe 150  M k . bew illig t haben. Durch Reichs- 
gesey ist jeder Geselle und jeder Lehrling zum B e it r i t t  zur O rtS - 
kraukentasse verpflichtet, wohin sollen nun beim AuSbruche einer epi­
demischen Krankheit die Kranken zur Verhütung des Weiterumsichgreifen» 
der Epidemie gebracht werden? Möchte doch endlich diese so dringend 
nothwendige E inrich tung, welche schon durch Pflichten der H um an itä t 
bedingt ist, bald in -L -b e n  treten und so dem oft bemerkten Bedürfn iß  
endlich A bhilfe  geschaffen werde.

G o llu b , 21 . Z u l i .  (Verschiedene-.) Gestern Abend brannte 
daS Gehöft des B-sitzerS Rodowatzki in  Rußland, unweit ber preußi­
schen Grenze, n ieder; bereits eingefahrene- Getreide, sowie einige 
Schafe und Pferde wurden ein Raub der Flammen. M a n  vermuthet 
rachsüchtige B rands tiftung , da Radowatzki kürzlich einige seiner A r ­
beiter entlasten hatte. —  D ie  Roggenernte ist im  vollen Gange. D ie  
Som m erung steht durchweg gut, die Gerste ist gut bestaubet und die 
Aehre vollkörnig, der Hafer verspricht ebenfalls die günstigste E rn te . 
D e r Scheffel frische Karto ffe ln  koste, hier 2 ,5 0  bis 2 ,6 0  M a rk . —  
Fische werden hier in  der Drewcnz in  beträchtlichen Mengen ge­
fangen, da jedoch die Fischer hier am O rte  einen nicht zu- 
friedcnstrllenden Absatz finden, bringen sie ihre W aare nach S traS burg .

(Ges.)
S tra s b n rg , 20 . J u l i .  (F und . E rn te .) V o r  ganz Kurzem 

brannten In dem D orfe  N . mehrere Bauerngehöfte ab ; bei dem A b ­
bruch der Mauerreste eines HauseS sollen nun unter einer S te in - 
schwelle in einem eisernen Tops mehrere P fund  —  mon spricht von

Dich. D u  mußt eS ja fühlen, was D u  der Verwaisten bist, die 
sich in ihrem trostlosen Jammer zu D ir  geflüchtet hat. N u r das 
Gefühl der innigsten Liebe konnte eS doch möglich machen, daß ich 
bei dem, was mich betroffen, gerade zu D ir  gekommen bin."

Leise- Schluchzen erstickte ihre S tim m e; endlich fuhr sie
fo r t:

„N icht Mangel an Vertrauen ließ mich bis jetzt schweigen, 
sondern ein Gefühl vollständiger Erschöpfung machte eS m ir un­
möglich. über die Vergangenheit sprechen zu können. Ich hätte 
eS von selbst gethan, wenn ich erst wieder die K ra ft hierzu, wenn 
ich mich selbst wiedergefunden hätte und zu einem Entschluß ge­
kommen wäre, was nun eigentlich m it m ir werden soll. Ich hatte 
auch nicht den M uth , fuhr sie in schüchternem Tone fort, D ir  
gegenüber Paul anzuklagen, und jedes W ort über das Geschehene 
ist eine Anklage fü r ihn."

„Schone ihn nicht, mein Kind, fiel Frau Rampold bewegt 
ein. D u kannst ihn nicht mehr verurtheilen als ich selbst eS thue. 
Sage m ir Alles, und gemeinsam wollen w ir dann beschließen, 
was das Beste fü r Dich ist."

Lange Zeit saßen die beiden Frauen zusammen. Helene er­
zähle Alles, was ihr, seit sie dieses Haus verlassen hatte, begegnet 
war, und welch vernichtender B litz  ihr scheinbare- Glück so voll­
ständig zerstört hatte. D ie A rt ihrer M ittheilung ließ ein so 
rricheS Seelenleben, ein so ticfiS Gefühl, einen so feinfühlenden 
S in n  erkennen, daß Frau Rampold bewundernd zu dem lieblichen 
Gcstchtchen aufblickte, und ein Schmerz in ihr aufstieg, wie sie 
ihn noch nie empfunden hatte. Ach, daß Paul ein solche- Glück, 
wie ihm der Besitz und die Liebe dieser Frau bereiten mußte, 
von sich geworfen, und dabei kein Gedanke in ihm aufgestiegen 
war, welch reiches, zu Glück so berechtigte« junge- Leben er voll­
ständig dadurch zerstörte! O , Richard hatte Recht . . . auch sie 
mußte ihn verloren geben.

„E s  ist wohl da- entsetzlichste Gefühl fü r eine M utter, 
dachte sie, wenn sie ihr Kind verachten muß."

S tra -b n rg .  (D um m he it und Aberglaube mach gell^.'j 
b re it), erzählt der „Ges." von hier, und n>« hW 

ihnen die Spitze zu brechen wie in  folgendem 0 ° ^ '
Beamter, welcher die frischen Gräber seiner blng'hör g 
Dunkelheit besuchte, war nicht wenig erstaunt, »or "E',
Menge alter Damen zu finden, welche den Hluzum  ̂ l»j 
derten, sich einmal durch Hinhören zu überzeuge", 
beiden Gräbern „stöhne". Be i einiger Ausm" K Mvr>vc» >s,>uocl» „,lvync  . « e i  einiger « u ,» -"  1

daß es allerdings „stöhnte" aber nicht in  den vorlleg ^  A,s,W 
sondern irgendwo in  der Umgegend. D a v o n  ^  ^
nichts wissen, man behauptete vielmehr bestimmt,
G räbern schon seit dem vorigen Tage stöhne, ja e ^ ii 
zur P o lize i gchen zu wollen. M i t  aller Energie^ w
Damen aufgefordert, sich der Suche nach dem
Gestöhnes anzuschließen, und wohl oder übel 
schaft a u f ;  man ging dem wehenden W inde entgeh" dei> 
auch richtig bald in  der Nähe der
Heber der gruseligen Geschichte, nämlich einen ».„d
».x..»-. . r -  __r -  d-N UMI»" .häuter —  ein Schwein, welches offenbar durch den best 
nahe S ta lllhür geöffnet war, sich hatte verleiten laste ' rltt 
lichen Heerbe den Rück.'N zu kehren und sich im Aule, 
Plätzchen zu suchen; nun lag eS da und „graulte ein ^
eS sein Wohlbehagen in regelmäßigen Zwischenräum" 
nehmliches Grunzen ausdrückte; die alten Damen a ^er ^  
lautlos und enttäuscht über diesen prosaischen A b s ^ b  .
so viel versprechenden Spukgeschichte. ..

D t.  E y la n , 20. J u l i .  (Fischerei.) Unsere ^
lich auS der Fischerelnutzung bedeutende Einnahmen- ^
Sitzung der Stadtverordneten wurde der M ag ls t^  . r ^ l i
Beschaffung von Aalleitern schnellsten- die erfolg 
zu thun

tillchtN

un. . x Dt? .
F la to w , 20 . J u l i .  (L ienenw irthschastlicher

sitzende de- bienenwirthjchaftlichen KreiSvereiuS, ji!l
hatte zu gestern Nachmittag die Blenenfreunde der A  ^
gebung eingeladen, um einen bienenwirthschaftlich'N s l^ , .
F la tow  und Umgegend zu gründen. D e r neue Beu die § ^  
bienenwirthschaftlichen Hauptvereiu Danzig anschlug lehr 
Lehrer M üller-Lindebude und TeSke-Rogall» hielten n 
Verträge. .

>ng'/
3" ^

Dirschau, 21 . J u l i .  (D iv idende. E rn e n n u n g ./. 
Freitag den 5 . August stattfindenden G e n e ra !' ^  die
Actionäre der Dtrschauer Zuckerfabrik w ird  die
theilung einer D ividende von 18 pC t —  9 0 M a n  ^
schlag bringen. —  D e r bisherige Landrath deS P ' - ^ ,  neue" 
H err D öho , w ird , wie man hört, zum Laudrach bt 
Dirschau ernannt werden. , . . ^ t . )

Dirschau, 21. Ju li. (Ertrunken. S tachelschw^^ ^  ^
der verflossenen Woche ertrank beim Baden in  
der 12jährige Knabe Elem ent- in  der Nähe t i^  ht?
am Sonnabend Abend mehrere Lehrlinge auf d e r ^ ^ K l i d e ^  ^
fahrt machen, kam der Leichnam in Folge der dur^ ^  Z n s ^  sit
vorgerufenen Wafferbewegung an die Oberfläche 
Kahne- ruderten aber vom Schreck befallen, an dasLrahneS ruderten aber vom Schreck befallen, an v»" ^
weiter um die Leiche zu küm m ern; dieselbe ist "U N ^^   ̂
aufgefischt und von den trauernden E lte rn  in  --t ^  -
—  Eine Unmasse Stachelschweine, wie sonst noch „ 
hä lt sich zur Z e it in  den am Weichselufer lagern ^
Haufen auf. SerN^ ^ t

Neuteich, 20. J u l i .  (D ividende. Selbstmord'
J a  der gestrigen Generalversammlung der Z u c k e rs t 
auf Vorschlag deS Aussicht-raths die Zah lung ^
31g Prozent beschlossen. —  I n  BröSke ertränkte
ein Dienstmädchen auS verschmähter Liebe in  etnew ^
Lindenau verunglückte am M on tag  der erwachsene
befitz-r- Lange, indem er vom Pferde in  einen 
sich so schwere Verletzungen zuzog, daß er nach wen § o/l

B e re u t, 2 0 . J u l i .  (Inso lve n z .) D ie  für ^
zuzog, daß er nach w-''>S §»1- ^
(Inso lve n z .) D ie  fü r K r - l l .

dcS im  B -ren te r Kreise b-legenen 7 0 0  M orgen ^  „.,§>>0" 
gebildete Genossenschaft, welcher auch zu dieser ^
P rov inz ia l-H ilf-ka ffe  ein K ap ita l von 110 0 0 0  D " ' .  dü ^  ^
w ar, hat sich kürzlich fü r zahlnng-unsählg erklärt ,ei>
eingestellt. DaS ganze Unternehmen steht j-tzt ^  ,.ain ' 
fortgesetzten Dampfpumpenbetrleb fü l l t  sich daS S " " '
W affer au - Quellen und Niederschläzen. - ixrie

Schöne», 2 l .  J u l i .  (J u b ilä u m .)  Gestern l- ^  F 
Färbcrmeister C. Bähte sein 60  jährige« Bürger" ^hil«>r ^  j«' 
Ju b ilä u m . I n  voller Rüstigkeit steht der 8 b jä h " ^ . ^  0 ' ' ^ .  
Geschäfte noch vor. 2 Generationen seiner

Sie wußte eS, und es war ihr, als sprän^
kenntniß eine Saite in ihrem Innern . ^ßeii .

Stunde um Stunde verrann, und noch immrr 
Frauen zusammen.

„ O ,  halle mich nicht fü r undankbar!" s " ^  -„r i"  jl'"' 
kann hier den M u th  nicht finden, mein Leben  
. . . weit, weit fort möchte ich, unter fremde S'
Verhältnisse." '

„H ie r, mein Kind«, bist D u  doch von
meinsam ist unser Schmerz, während D u  D 'Ü  zsB'
die theilnahmloS fü r Dich sind. doppelt verwaist ' ."b-itheilnahmloS fü r Dich sind, doppelt verwa-,' «-
„S ieh , Erna, Dein liebliche» Kind an", fuhr s" ^,<1. ,.§>> ^ 
Dich m it ihm, und D u  wirst den heiligste" ^  die- ' 
Leben einer Frau bietet, dadurch erfüllen. „jchl "
nicht, fiel Helene schluchzend ein, wenigstens 
E rna '- Augen so froh glänzend auf mich S e '''^h ." ^  
Paul, wie er in den glücklichsten Stunden mich " ' e« i>r>. ,
Ähnlichkeit m it ihm, jeder Schritt in diesem ^
die Stunde mein-S ersten Aufenthalte- hier in s  
die Erinnerung, die m ir hier in jedem Wort, ,gß i" . 
stand entgegentritt, kann ich nicht ertragen. Dar» M  
sobald al» möglich ! fügte sie in größter ^ r r E  ^  , i"
störe hier Euer schöne« Familienleben, mein ^ e b l"  "
jede Freudigkeit bei Euch, I h r  vergiftet Euer 
meine dadurch retten zu können!" , o"" i,,c

„W ir  kommen hierbei gar nicht in Betraust? ^  0 
Dich vielleicht zu Deinen Verwandten? Möcht'. Ii
söhnung m it Deinem Onkel suchen?" ' d!" ^

„U m  GotteSwillen, ne in !" fiel Helene 
von ihnen nicht«! „ Ic h  habe einen Entschlue ^  
unverzüglich zur That werden ließe, wenn er
findet."

„S o  laß ihn hören, mein K in d !"
orls-V-""
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eherr, und eS ist wahrscheinlich der J u b ila r  der älteste 
Kollegen im  ganze» deutschen Reiche. H err B ü r g e r -  

beglückwünschte denselben im  N a m en  deS M a g is tr a t - ,  
^  tz ta ^ ^ ^ ^ o r d n e te n v o r s te h e r  H err W eichbrodt desgleichen N a m e n -  
Orgt ^ ^ ^ ^ e t e n .  D e r  J u b ila r  hat selbst 4 5  J a h r e  dem M a -  

8ön ^ la d tverord n eten -V ersam m lu n g  angehört.
t̂rihe .̂ Kdberg, 2 0 .  J u l i .  (G nadengesuch . H o h e- A lte r .)  D e r  

M ö r d e r - G ause hat im  A u ftrage des B aterS  deS 
^  letzteren ein G nadengesuch an den K aiser gerichtet.
M . G . ' b. M .  feiert der J n stm a n n  B agu sch  in  A rn a u  seinen
^ stet« B .  ist im  J a h r e  1 7 8 6  in  A rn a u  geboren und

LhA ^  ^ w o h n t.
^gkl, » 3 u l i .  ( E in  h offn u n gsvo ller  S o h n . )  V o r  einigen  
!s ^r, tzl ^  G ronsken  ein nock schulpflichtiger Knabe seiner

eine gute T racht P r ü g e l geben w ollte , m it einem
^ l i r "  ̂ auch auf, so daß sie ohnm ächtig zusam m enbrach. D ie
. V A  lebensgefährlich.

' 2 1 . (F a lsch m ü n zer.) D ie  kürzlich in  M em el ver-
A l ,  vor j Uhrmacher N .  und C igarren h än dler S .  von  h ier,

dir st- ^ k r  Festnahm e daS G raudenzer S ä n g er fest, sow ie die 
v e r y ^ W b e r g , J n sterb u rg , D arkehm en und Eydtkuhnen besucht 
> gtzg ^  auch dort eine größere A n za h l gefälschter Zehnm ark-

»tld

d ^erü 2 * '  9 u l i .  (V o n  den chinesischen P a n z e r n .)  D ie  auf 
Adelte ^  "V ulkan" für die chinesische R eg ieru n g  erbaute P a n z e r ­
nd O s t e n s ! ,  ist nunm ehr g leichfalls sow eit fertig , daß sie
. öösli», M on ta g  ihre P rob efah rten  antreten w ird .
^  20« J u l i .  (W ie  leicht Feuer entstehen), beweist eine
st? ^Nselbft r l§arzenburg zugegangene N achricht. H err
- her !aß m it seiner F a m ilie  beim M itta gessen , a ls  vom  F en -  

'ch ein h eftiges K nistern hörbar und darauf auch ein 
^  dort g w u r d e .

iy, lasten, die von der S o n n e  eatzündet w u rd en .
NHtdar w urde. M a n  hatte eine offene Schachtel S treich  

>en lassen, die 
bchkr7r ^ ^ M e r  gewesei , 

d i e s e n V o r f a l l !

W äre
l'Mer gew esen, so hätte eS leicht U n h eil geben können.

I n  der

D ie  russische 
und D a n z ig  w ar  

W oche vom  2 .  b is

i? ^ 'a ir s u k  ^ s c h e  G e t r e i d e a u s f u h r . )
>i, !o>>a , " der Richtung nach Königsberg

M o n a t«  g e r i n g s t
^  ^ l i l s )  sind über G ra jew o  nur 4 8 5 9  Tschetwert
^  tsch etw ert in  der gleichen W oche deS V o r ja h r e s )  und
s i h ^ N .  ^ 0 1 4  Tschetwert (gegen 6 1 6 0  Tschetw ert) G etreide  

^ Aust  ̂ Z e it  vom  1 . J a n u a r  b is  1 0 .  J u n i  er. stellt 
^ .lu h r  jjb „  G ra jew o  auf 2 9 6  2 5 9  Tschetwert (gegen  

M ) , und über M la w k a  auf 2 4 7  9 2 3  Tschetwert 
T schetw ert). B e i  dieser G elegenheit bemerkt die

im  Gegensatz zu der A u -fu h r  an  der gesam m ten  
R u ß lan d  die M a r ie n d u r g -M la w k a e r  E isenbahn erheblich 
^  M  sein scheint a ls  die Ostpreußische S ü d d a h n  "

. '  »ich, . unterworfen und dave
» »»^ (K u » ^ s c h r i f t S m ä ß l g  beschlagnahmt.  
. < ' ' k l n w . ? b  u r . a  u s . )  B e i  der a

" h i n^jenia-^<>Eesen. F o rm u la re  zu V erlustanzeigen , welche »hun- 
^ 'g k n s ,." " " ^ ^ r k a u  zu richten s in d , in  bissen B ez irk  der 

^°kd,n  ̂ dermuthltch zurückgeblieben oder der V erlust zuerst 
ichs v r ' w e r d e n  auf allen S ta t io n e n  unentgeltlich Verab­auf

^ l i l^  ^on den B e a m te n  a u -g e fü llt . O r t  und
r ^  m it  n ^böllchst bestimmt an zu geb en ; der verm ißte
^ ^  a t  .  besonderen Kennzeichen genau zu beschreiben.

«>lue tz . ^ D e r  K om m erzienrath Schtchau in  E lb in g  
^  ln ^ ^ l t S k la p p e  für Schiffskessel-F euerungen und H err  

^ t   ̂ t z .r  auf eine S te u e r u n g  an O efen  zur W iederge- 
^  ^  ^  Laugen der Z ellstoff-F ab rik atlon  ein R eichS-

' M o l ^ ^  ^ ^  ^ W a i s e n h ä u s e r . )  D e r  „ E t a t .
d ° ,^ t .  ^ a is ,»  im  J a h r e  1 8 6 5  in  der P r o v in z  W est-

ei,' ^ach ^ " lla lten , darunter 2  kom m unale, 9  kirchliche und  
tz ^ K listz  br K onfession eingetheilt, w aren  1 0  dieser A n -
d / a h . ! h i  n r i ^  lholisch und 6  sim ultan .
! >  ' e r ! ^ t l i c h  b e r  W ä h l b a r k e i t

» ^  sP  T h o r n  den 2 3 .  J u l i  1 6 8 7 .
i * * s o n a l i e n . )  D e r  K önigliche N eg ieru n gS -B a u m eister  

?  M arienw erder ist zum K öniglichen B auinspektor ernannt
^Utig ^ine technische H ilfSarbeiterstelle bei der K öniglichen  

lkst, ^  verliehen w orden .
l>a ^  st)  ̂ ! o n a l i e n . )  D e r  B ü rgerm eister H a r tw ig  in  

^  l v o ^ ^ ^  V m tS a n w a lt bei dem A m tsgerich t in  Culm see er-

°  - r l .  ,  b u n g . )
s 'ü h °r  zu T h o rn ,

D e m  W allm eister a . D .  
ist daS A llgem eine E h ren -

rus«k " > ^ " n t a lö  die Ostpreußische tz-üdbahn. Nach
^r,' im eln o" V erkehrSm inisterium  veröffentlichten Uebersicht sind 
^k/^Ichen V ierte ljah r cr. a u s  dem direkten V erk eh rs m it den 

russische E isenbahnnetz übergegangen in  
Slkiik 4 6 3  0 6 4  P u d  Frachtgüter (gegen 3 6 0  3 2 4

 ̂ ^ 0  ^  ^ ^ c h n itt  deS V o rja h res), und in  M la w k a  (W eichsel- 
^  ^ 0  P u d  (gegen 1 1 5 1  2 8 6  P u d ) .

I-tzs V e r e i n  p r e u ß i s c h e r  B r e n n e r e i -
welcher die P ro v in zen  W estpreußen und P osen  um - 

? ^Urd  ̂ ^  P osen  seine G en era lversam m lu n g  ab. I n
d k n ^ '  A n trag  deS V orstan d es folgende Beschlüsse

^ ö ia  ^E itrag für neu hinzutretende M itg lied er  von 1 6  auf 
Und"' kleineren A btheilungen  innerhalb  deS V ere in s

die westpreußische und die P osener A b th eilu n g  
^ 8  die nächstjährige G en eralversam m lu n g  deS V ere in s

(3  ^ ^ E e n .
 ̂ v g   ̂ L u g a u f  d i e T h ä t i g k e i t  d e r  d e m  
^ d t e r g p  e k t o r )  für die P ro v in zen  O st-  und W est- 

2 6  A ichungSäm ter erfahren w ir , daß dieselbe im  
^  ^ 9 2 1 ^ ^ ^ 0  1 3 4  G egenstände geaicht und dafür an G e -  

^ " ein n a h m t haben. D ie  M eh rzah l dieser G egen -  
^ r ^ . ^ t e  ( 7 2  7 6 6 )  und FlüssigkeitSm aaße ( 3 8  8 8 0 ) .  

vora^ Kreisen der R egierungsbezirke K önigsberg  und  
k .^ ^ o m m e n e n  polizeilichen R ev ision en  w urden 60 7 6 4  

K ontrole unterw orfen  und davon 7 4 3 ,  zumeist G e -

S .) B e i  der gegenw ärtigen R eisezeit 
auf die bei deutschen E isenbahnen eingerichteten

^  ^Mchiehen  ̂ E k e n )  hat daS O b erverw a ltu n g-gerich t vor  
^  ouß ein R en d a n t einer städtischen Sp ark asie , 

V l i S t l a 7  r^ ^ ord n eten versam m lu n g  gew ählt und von  dem 
^  der ^^d an  einer zw ar selbstständig, aber doch

 ̂i ber a .  ^ « ld t  verw alteten  A n sta lt beamtet ist, unzw eifelhaft 
au- ^ em eindebeam ten  gehört. D a  er ein städti- 

^ 8  Und h? ^ " bezieht, ist er ferner ein  besoldeter G e -  
^  solcher, gemäß §  1 7  N r . 2  der S ä d te -

' ^  D j ,  ladtverordneten nicht g e w ä h lt  werden.
^ d e n i   ̂ 0  lassen sich in  diesem J a h r e  so selten

e M on a te  ohne „r"  und demnach ihre beste Z e it

auch noch nicht vorbei ist — , daß ihre Liebhaber w o h l oder Übel auf  
diesen G en u ß  verzichten m üssen. A b er nicht a lle in  h ier, auch an  
andern O r te n  sind die T h iere fast gänzlich vom  M ark te  verschwunden 
und w o sie sind, da haben die P reise  längst die G renze erreicht, an  
der gewöhnliche S terb lich e im  gem einen Leben H a lt  zu machen pflegen. 
A u -  B e r lin  w ird  z. B .  geschrieben, daß dort die M a n d e l m it 2  b i-  
3 , 5 0  M k . bezahlt w ir d ;  dabei müssen einem K rebsliebhaber doch die 
H aare zu B erge  stehen. W a s  ist aber der G ru n d  der erheblichen 
A bnahm e dieser schmackhaften K rustenthiere?  M a n  führt sie auf die 
sogenannte „K rebspest" zurück, welche nam entlich in  den G ew ässern  
der M ark  seit ein igen  J a h r e n  furchtbar aufgeräum t h at. E S  w äre  
dies sehr zu bedauern, um  so m ehr, a ls  b is  jetzt noch kein w irksam e- 
M it te l  gegen die K rankheit gefunden ist. D ie  früher sehr bedeutende 
A u sfü h r  von Krebsen auS B e r lin  nach P a r iS  bat jetzt fast gänzlich 
aufgehört.

—  ( M i l i t ä r - S c h i e ß ü b u n g e n )  m it scharfen P a ­
tronen finden in  der kommenden W oche in  der N ä h e  unserer S t a d t  
an mehreren T agen  statt, und zw ar am  2 6 .  und 2 7 .  J u l i  vom  
P io n ie r -B a ta i l lo n  N r . 2  in  der N ä h e  deS F o r t V I  und vom  2 8 .  
b is  3 0 .  J u l i  an jedem T age von  V o r m it ta g s  8 — 1 1 ^ ,  U hr in  dem  
T erra in  südlich P od gorz und westlich der alten Scheibenstände für  
daS I n fa n te r ie -R e g im e n t N r . 2 1 .  W ährend der U ebungSzeit ist 
daS T erra in  zur V erh ü tu n g  von  U nglücksfällen durch P osten  ge­
sperrt.

—  ( B e i  d e n  E r w e i t e r u n g s b a u t e n  d e S  
B r o m b e r g e r  T h o r S )  ist die Legung deS D u rch lässe-, be­
stehend auS hohen C em entröhren auS der Fabrik deS H errn Uebrick 
von hier, bereits fertig gestellt, und schon ist m it der A n - und Z u -  
schüttung diese- ca. 3 0  M eter  lan gen  T h e ils  deS alten W a llg ra b en s  
begonnen w orden. M i t  M it te  nächster W oche w ird  w oh l daS b isher  
durch W ehren abgestaute W asser durch den D urch laß  geführt werden  
können. R ü stig  schreiten die A b b ru ch -- und A bräum ungSarbeiten  a u f  
der B au ste lle  v o rw ä rts  und lassen den U m fang der zukünftigen  
P assage , welche noch in  diesem J a h r e  ihre V ollen d u n g  erlangen w ird , 
schon jetzt in  groben Z ü gen  erkennen.

—  ( D a S  R a u c h e n  a u f  ö f f e n t l i c h e n  P l ä t z e n . )
V o r  ein iger Z e it  wurde von B e r lin er  B lä ttern  eine M it th e ilu n g  
gebracht, wonach ein H er r , welcher einer B eam ten w ittw e  beim  B e ­
steigen deS P ferd eb ah n w agen s m it der C igarre ein Loch in  daS K leid  
gebrannt hatte, auf den dieSbezügl. S tr a fa n tr a g  zum vollen S ch a d en ­
ersatz für daS verdorbene K leid  an  die K lägerin  und außerdem  zu 
1 0  M k . G eldstrafe verurthellt w urde. I m  A nschluß an diese E n t ­
scheidung weisen w ir  auf nachfolgenden Z 3 8  der S tr a ß e n -O r d n u n g  
für die S t a d t  T h orn  h i n : „ D a s  Tabakrauchen ist auf den S tr a ß e n
gestattet, jedoch überall bei 2  T h lr . S tr a fe  u ntersagt, w o  eS für  
feuergefährlich anzusehen ist, a ls :  in  der N ä h e  von feuerfangenden  
G egenständen, beim G edränge v ieler M enschen, z. B .  bei M il i t ä r -  
paraden, öffentlichen A ufführungen , B egräbnissen , beim  M arktverkehr 
und dergl. (V ero rd . vom  2 7 . j l 1  3 5  und 5 . j l 2  4 9 ) ."  W o h l  
manchem unserer M itb ü rg er  dürfte die vorstehende V erord n u n g  unbe­
kannt sein und ist eine e tw a s  sorgsam ere B eachtung derselben unter  
H in w e is  auf den B er lin er  F a ll  w oh l anzuem pfehlen.

—  ( U n f u g . )  I n  vergangener Nacht w urden von  N acht­
schwärm ern zw ei Firm enschilder, e in s  davon dem S p ed iteu r  Kuznitzki 
gehörig, gew altsam  abgerissen und dem olirt. D ie  P o liz e i  ist den 
T h ätern  auf der S p u r ,  und w ird  gegen dieselben m it einer ganz 
exemplarischen S tr a fe  vorgegangen w erden, da hierin  nur die einzige 
A bhilfe  von derartigen nächtlichen R ohheiten  zu finden sein w ird .

—  ( P  o l i  z e i b e r i ch t . )  V erhaftet w urde 1 P erso n . —  
E in  Fleischergeselle schlug heute M it t a g  in  der E lisabethstraße zw ei 
K naben im  A lter  von 1 4 — 1 5  J a h ren  ohne jede V eran lassu ng  m it 
einem  Knotenrohrstock m eh rm als heftig über den A rm . D e r  von dem  
einen K naben herbeigerufene P o lize isergeant nahm  den G esellen fest, 
welcher sich dam it auszureden suchte, er hätte nur den einen J u n g e n  
gezüchtigt, w eil ihm  derselbe m it einer C igarette die H an d  verbrannt 
habe. D iese  B eh au p tu n g  wiederholte er auch beim V erhör vor dem 
H errn K om m lssariuS Finkenstein , der jedoch in  diese AuSrede gerechte- 
M iß tra u en  sehte, da der G eselle auf die F ra ge , w o er in  A rbeit 
stehe, einen M eister  a u f der M ocker a n gab , w ährend er bei seiner 
A rretiru n g  einen hiesigen M eister  genannt hatte. I n fo lg e  dieser Z w e i­
deutigkeiten und da auch von den beiden K naben die erste B e ­
hauptung aufrecht erhallen w urde, w ird  der G eselle für schuldig be­
funden und sieht seiner B estrafung  entgegen.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  W asser steigt e tw a - . D e r  
W indepegel zeigte gestern M it ta g  0 ,4 8  M e te r , heute M it ta g  0 , 5 4  
M t r . W asstrhöhe a n .

—  ( E  r l e d i g t e S  ch u l st e l l e n .)  1 . S te l le  zu M le w o ,  
K r . T h o r n , kathol. (M eld u n gen  an K reis-Schu lin sp ek tor D r .  H o ff-  
m ann zu S c h ö n ste .)  E ichdorf, K re is Schw etz, evangel. ( S c h u l in -  
spektor Sch eu erm an n  zu S ch w etz .)

T ü b in g e n , 2 0 .  J u l i .  (D e m e n t i.)  D e r  hiesige S .  C . erklärt 
in  einer Z uschrift an  die in  N eu tlin g en  erscheinende Schw äbische  
V olk -ze itu n g  bestim m t, daß ein P isto lenduell m it tödtlichem A u S gan g  
zwischen einem  „ P reu ß en "  und einem  „ S c h w a b en "  nicht stattgefunden  
habe.

P o n tr e s in a , 2 0 .  J u l i .  (A b erm a ls  ein U nglücksfall in  den 
A lp e n .)  D e r  „F ranks. Z tg ."  w ird  gem eldet: „ Z w e i E n glän d er
unternahm en ohne F ü h rer die D ia v o lleza to u r . E in er  stürzte in  eine 
G letscherspalte, auS welcher er nach langem  S u ch en  todt herausgezogen  
w urde."

Mannigfaltiges.
( D e r  f ü n f z i g s t e  T h e i l  v o n  N o r w e g e n )  w urde, w ie  

die „ T im e -"  schreibt, in  voriger W oche in  London auf einer A uktion  
auSgeboten . E s  w a r  d ies Dessen B y g d , eine große circa 1 M i l l .  
T on n en  umfassende Fläche L an d e-, ungefähr 5 0  M e ile n  nördlich von  
D r o n th e im  belegen. D e r  größte T h e il ist unfruchtbar und öde, trotz­
dem findet sich eine A nsiedelung, auS 1 6 8  H öfen  bestehend, hier. 
D a s  Land ist reich an H o lz  und M in e r a l . H ier  liegt auch der 
größte B in n en see  N o r w e g e n - , R ö s - V a n d  genannt. Auch d a -  J a g d -  
und F ischereincht sollte m it verkauft w erden, und Besten B y g d  ist 
einer der besten J ag d grü n d e N ordeuropaS . F ü r  den ganzen B ezirk  
w urden nur 1 1 7  0 0 0  Kronen ( n  1 3 1  6 2 5  M k .)  geboten, a lso  nur  
etw a 1 0  O ere  ( n  1 1 ' j .  P f g . )  pro T on n e  (n^i 3 9  Heck.) L and. 

I D e r  Z uschlag  erfolgte aber nicht.
( V o r  S c h r e c k e n  g e s t o r b e n . )  I n  dem D o r fe  S ä t o f ta  

. (S c h o n e n )  zeigte sich in  der vorigen  W oche zum  ersten M a le  ein  
» R a d fa h rer . A l s  er plötzlich bei einer W egbiegung  an einem  Felde 

vorbeikam , auf welchem ein P ferd  graste, sprang dieses (ob  über 
d es sonderbaren Konkurrenten entsetzt? )  hoch in  die Luft vor Schreck 
und fiel u nm ittelbar daraus todt nieder. —  Schreck lich !

( N u r  M u t h ! )  E in e  jüdische B an q u ierS frau  zur anderen im  
S e e b a d e :  „ S e h e n  S i e  n u r, w aS  m ein M or itz  ist m u th ig . E r
schw im m t auf'm  Rücken und raucht eine C ig a r r e !"  —  „ 9 a ! "  A ber  
m ein Jak ob  ist noch m uth iger. D e r  schwim m t a u f dem B auche und  
liest dabei den C ou rS zeltel." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Ftedaktron verantwortlich. Paul Domdr- wükr in Thorn

Kandelsverrchte.
T ele g r a p h isc h e r  B e r l in e r  B ö r s e n -B e r ic h t .

B e r lin , den 2 3 .  J u l i .
j22 7 67. >23 7 87

F o n d s :  festlich.
R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 4 0 1 7 8 — 2 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 — 9 0 1 7 7 - 8 0
R u fs . 5 ° /„  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . 9 7 9 7 — 5 0
P o ln . P fan d b riefe  5  ° / . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ü S — 7 0 5 5 — 6 0
P o ln .  Li qui dat i on- pf andbr i e f e . . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 4 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  Vo . . . 9 7 - 7 0 9 7 -  7 0
P osen er P fan d b riefe  4  ° / o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 3 5 1 6 1 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 5 — 2 5 1 8 5 — 2 5
S ep tem b .-O k tb r . . . . . . . . 1 6 0 1 5 8 — 2 5

loko in  N e w y o r k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 — 2 5 8 2 - 2 5
R o g g e n :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 1 1 8

J u l i - A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 — 7 0 1 1 7 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 2 5 1 2 1 — 7 5

1 2 3 — 5 0 1 2 3
R ü b ö l:  J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 1 0 4 5 — 2 0

S e p te m b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 1 0 4 5 — 2 0
S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 6 5 — 6 0

J u l i - A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 — 9 0 6 5 — 4 0
A u g u s t -S e p te m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 5 — 3 0 6 5 — 6 0
S e p t .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 4 0 6 6 — 8 0
D isk o n t  3  p C t., Lom bardzinSfuß 3 ^ ,  pC t.. resp. 4  p C t.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 23. Juli 1887.

We t t e r :  warm
We i z e n  ohne Umsatz 129 Psd hell 182 Mark. nominell
R o g g e n  flau und schwer verkäuflich 123 Pfd 108 M , 127 Psd. 110 M.
E r b s e n  Futterwaare 103-105 M , Mittelwaare 107—110 M.

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  2 1 .  J u l i .  ( D ie  G atten m örd erin  F r a u  M a r u n g e )  auS  

C harlottenburg, welche bekanntlich vom  hiesigen Schw urgericht vom  
Landgericht I I  nebst ihrem  m itschuldigen S o h n  A lbert M a r u n g e  zum  
T od e verurtheilt, durch den K aiser aber zu lebenslänglicher Z u ch th au s-  
strafe begnadigt w urde, ist gestorben. F r a u  M a r u n g e  hat in  ihren  
letzten S tu n d e n  die scheußliche T h a t tief bereut und w iederholt ver­
sichert, daß ihr S o h n  A lb ert sie überredet habe, bei der M o r d th a t  
H ilfe  zu leisten. A m  1 3 .  d. M t s .  ist F r a u  M a r u n g e  in  der S t r a f ­
anstalt zu Luckau verstorben. —  A lbert M a r u n g e  büßt seine leb en s­
längliche Z uchthausstrafe in  der S tr a fa n s ta lt  zu S o n n e n b u r g  ab .

K a r ls r u h e , 2 1 .  J u l i .  (P r ä m iir u n g .)  D a S  P reisgerich t der 
K o n k u rren z-A u S M u n g  deutscher K unst-Schm iedearbeiten  hat folgende 
A uszeichnungen zuerkannt: 1 . P r e is  4 0 0  M a r k :  P a u l  M ark u S ,
B e r lin , für G esam m tleistung unter Berücksichtigung der bewiesenen  
Tüchtigkeit und V ielseitigkeit in  der B eh an d lu n g  deS M a t e r ia ls .  2 .  
P r e is  3 0 0  M a r k : F ra n z  Bcechenm acher, Frankfurt a . M . ,  für
O rn a m en te , welche die meisterhafte B eherrschung der Schm iedetechnlk  
darthun. 3 .  P r e i s  2 0 0  M a r k : K arl Schwickert ju n ., P fo rzh e im , 
für einen K andelaber, der einen kecken E n tw u rf in  gesunder Technik 
zur A u sfü h ru n g  b rin gt. 4 .  P r e i s  1 0 0  M a r k : R e in h o ld  Klrsch,
M ü n c h e n , für die zur A u sste llu n g  gebrachten frisch erfundenen und  
reizvoll ausgeführten  A rbeiten der K leinkunst.

W e s e l , 2 1 .  J u l i .  (M äd ch en h an d el.) E in  H än d ler auS H a t-  
tin gen  an  der R u h r  ist h ier festgenom m en, auf welchen die hiesige 
P o liz e i schon seit m ehreren T agen  v ig ilir t  h alte , w e il er in  dem 
dringenden Verdachte steht, junge M ädchen auS D eutschland unter 
a llerlei V orspiegelungen zu schändlichen Zwecken zur A u -w a n d eru n g  
nach H ollan d  zu bewegen resp. dah in  zielende Versuche gemacht 
haben. D e r  saubere P a tr o n  w ar gerade von  
kommen, um  zw ei von  ihm  auSersehene O p fer  
V erh aftu n g  erfolgte.

K ö ln , 2 1 .  J u l i .  ( S t .  P eterS -L otterie .) B e i der gestern Nach-- 
m ittag  fortgesetzten Z ieh u n g  fiel der dritte H au p tgew in n  im  W erthe  
von  5 0 0 0  M k . a u f N r . 3 6  2 6 4 .

D a n z i g ,  22 Juli. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetterschön. Wind: NW 
Weizen loco geschästsloS. Termine Juli transit 14V M. Gd., Juli-August 

transit 145 M B r, 144 M G d. Sept.-Oktober inländ. 158 M. Br.. 
157 M. Gd , transit 139 50 M. bez, Oktober-Novbr transit 140 M. Br., 
139 50 M Gd.. April-Mai transit 145 50 M. Br . 145 M. Gd. Regu. 
lirungSpreiS 147 M

Roggen loco gleichfalls ohne Handel. Termine Sept -Oktober inländ. 
108 M Br., 107 50 M Gd. unterpolnisch 87 M. bez., transit 85 50 M. 
April-Mai inländisch 115 M. bez, gestrige Notiz sollte 115 M. bez, statt 
115 50 M bez. heißen, transit 90 M Br.. 89 50 M G d. Regulirungs. 

, preis inländischer 108 M , unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark 
* Gerste ist nur russische zum Transit große 109pfd 80 M. per Tonne 

gehandelt.
Hafer inländisch 98 50 M , seiner 102 M per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 65 M. Br, 64 M. bezahlt und Gd

K ö n i g s b e r g .  22 Juli. S  p ir  i t u S b e r i ch t. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß loko still. Termine fester. Loco 63,75 M. Gd. — 
Termine: pro August 63 75 M.) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 
63,25 M. Br., 62.75 M. Gd. 62,75 M bez, pro Juli 63 75 M. Br..
M Gd.. — — M. bez , pro August 64.00 M B r, 63.75 M Gd., 63.75 
M bez, pro September 65 25 M Br.. 64.50 M. Gd., — M. bez., pro 
September-Oktober — M. Br., M. Gd, M. bez.

B e r l i n .  22 Juli ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 136 Rinder, 927 Schweine, 918 Kälber. 966 Hammel — 
Von Rindern wurden ca 70 Stück zu Montagspreisen abgegeben. Der 
Schweinemast wurde zu unveränderten Preisen glatt geräumt Der Kälber­
handel verlief, wenn auch nicht so gedrückt, wie am Montag, doch sehr ruhig. 
1a 3 8 -4 6 , 2a 26—36 Pfg. pro Pfd. Fleischgemicht Hammel ohne Umsatz

M e t e o r s
T h o r n  den 2 3 .  J u l i .

I St. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkz. Bemerkung

22. 2dp 763.1 - 2 5 .1 7
9dp 761.6 - 2 0 .1 L« 10

23. 7ds> 760.0 -  18.1 N W - 10

-  ZU
H ollan d  hierher ge- 

abzuholen , a ls  seine

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h orn  am  2 3 .  J u l i  0 , 5 4  m .

( D a S  W e i t -  u n d  T h i e r m u s e u m  v o n  H.  G .  
H e n n i g  a u S  H a m b u r g )  ist seit mehreren T agen  a u f der 
E Splanade erö ffn et; dasselbe enthält außer einem  P a n o ra m a  ein ige  
lebende und ausgestopfte T h iere , sow ie M uschelsam m lungen, die S t a d t  
H am b u rg  auS der Vogelperspektive, und andere S eh en sw ü rd igk eiten . 
A ußerdem  produzirt sich daselbst m it C entnergew ichten und A m b oS  
„arbeitend" eine R tesendam e. D a  der E in tr it tsp r e is  n u r niedrig  
gestellt ist, kann der Besuch dieser S eh en sw ü rd igk eiten  a ls  sehr lehrreich 
w oh l em pfohlen werden.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
A pril-Juni 1887 an milden Laden und Z u ­
wendungen bei unseren milden Stiftungen 
eingegangen sind:

1) bei der Kinderheim-Kasse 
a. vom Herrn Pfarrer Klebs

Kollekte vom Lharfrritag 4 M. 25 Pf.
d. vom Herrn Pfarrer Stacho-

witz Kollekte am Charfreitag 22 „ 64 „
c. von dems Geschenk einer

ungenannten Dame . 20 „ — „ 
ä. vom Schlosser Urbanski 

Ordnungsstrafe in einer
S t r e i t s a c h e ...................... 1 „ "  ,,

47 M. 8^ Pf.
2) bei der WaisenhauS-Kasse

a. Ertrag aus ver im Wein­
lokale des Herrn Kaufmann 
Gelhorn aufgestellten Ll- 
mosen-Büchse...................... 12 M -  Pf.

b vom Herrn Pfarrer b ta -  
chowitz Geschenk einer un­
genannten Dame . . 20 „ — „

e. vom Herrn Schiedsmann
Dorav Sühnegeld in einer 
Streitsache............................10 „ "  „

42 M — Pf
3) bei der Kasse deSWilhelm-

Augusta-Stifts 
vom Herrn Pfarrer S ta -  
chowitz Geschenk einer un­
genannten Dame . . 20 M. — Pf.

Thorn den 18. Ju li 1887
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Nach Entscheidung der Herren M i- 
nister fü r Handel und  Gewerbe und 
des In n e rn  sind Kellner, Köche, P o r tie rs , 
Weinküfer rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im B e­
triebe einer Gast- oder Schankw irth- 
schaft beschäftigt werden, a ls  Gewerbe­
gehilfen im S in n e  der Gewerbeord­
nung anzusehen.

H ierau s folg t, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen F o rtb ildungs­
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

N u r dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienftboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart a ls  die vorwiegende 
zu gelten hat und ist von diesem G e­
sichtspunkte aus auch über die Entb in­
dung solcher Personen von der V er­
pflichtung zum Besuche der F o rtb il­
dungsschule zu befinden.

M arienw erder den 28. J u n i  1887.
Der RegierungS-Präfident.

An sämmtliche K uratorien der gewerb­
lichen Fortbildungsschulen.

Vorstehender E rlaß  wird den be- 
theiligten Kreisen hierdurch m it dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlassen der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat­
lichen Fortbildungsschule lau t Polizei- 
V erordnung vom 1. A pril 1886 m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark 
oder entsprechender H aft bestraft wird. 

Thorn den 13. Z u li 1887.
D ie Polizei-Verwaltung. 

Vom 28. bis 30. d. M ts . findet an 
jedem Tage von V orm ittags 8 bis 1 1V, 
U hr ab in dem T errain  südlich Pod- 
gorz und westlich der alten Scheiben- 
stände das Gefechtsschießen des 4 . 
Pommerschen Znfanterie-N egim ents N r. 
21 mit scharfen P atron en  statt.

Die betreffenden Gemeindevorstände 
werden hierdurch veranlaß t, dieses so­
fo rt zur Kenntniß der Ortseingesessenen 
m it dem Bemerken zu bringen, daß das 
U ebungsterrain, vor dessen B etreten ge­
w arn t w ird, durch ausgesetzte Posten 
gesperrt ist.

Thorn den 19. Z u li 1887.
Landrath  K r a h m e r . _____

Auktion.
Dienstag d. 2. August von 9

U hr ab werde ich im Laden G r. G erberstr. 
291/2  (F irm a  M a r i a  F  r  e y e r )  die 
Ladeneinrichtung und kl. W aarenbe- 
stände meistbietend versteigern.

H V  H V » I e k « n 8 .  Auktionator.

I I I Ü I M ' .
Neustadt.

D er Verkauf unserer M ühlen- 
fabrikate, in größeren Posten a ls  
auch im Kleinverkauf, hat begonnen.

r IlM lile iÄ  Ä
?  von
H L »  L » v I » T i » 8 ,
Z, Thor«, Tuchmacherstr. 153

Reparaturen gut und billig.

Die Erneuerung des Pflasters im 
Stall V der Kavallerie - Kaserne 
(t 927 ,88  M .)  und das Theeren von 
Pappdächern  verschiedener Gebäude 
(65 9 ,68  M .) soll
Freitag den 29. Z uli cr.

Ä orm ittags 11 U hr 
im B ü reau  der G arn iso n -V erw a ltu n g  
in Subm ission vergeben werden.

Bedingungen liegen daselbst zur E in ­
sicht au s.

Thorn den 23. Z u li 1887.
Königl. Gamison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 26. und 27. d. M . finden 

südöstlich F o rt V I Schießübungen 
m it scharfen P a tro n e n  statt. D a s  T errain  
ist durch F laggen und Posten bezeichnet. 
V or dem Betreten desselben w ird ge­
w arn t.

Pommersches 
Pionier-Bataillon Nr. 2.

D a s  zum Vermögen der hiesigen 
S t .  Z ohann is - Pfarrkirche gehörige
Grundstück,AltstadtThornBäcker- 
straße Nr. 236, soll auf 3 J a h re  
vom I . Oktober d. J s .  ab verpachtet 
werden, wozu
Dienstag den 26. d. M .

10 U hr V orm ittags 
in der S t .  Z ohann is - P farrm ohnung  
Lizitationsterm in ansteht.

Z n  dem bezeichneten Grundstücke 
wird seit 4 Ja h re n  ein Kolonial- 
W aarengeschäft betrieben.

B ietungs- und Pachtbedingungen 
liegen in der P fa rrm o hn un g  zur E in ­
sicht au s .

Der Kirchenvorstand 
_____ zu S t .  Johann.

Oeffentliche Auktion.
Dienstag den 26. Juki cr.

N achm ittags 4  U hr 
werde ich auf dem Hose zu C a t h a -  
r i n e n f l u r

8 Stück einjähriges Jungvieh, 
2 einjährige Füllen, 
ein Pianino,
einen Spiegel mit Konsole

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
B ezahlung versteigern.

Thorn den 23. Z u li 1887.
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. J u li  cr.

von V orm ittags 10 U hr ab 
und event, die folgenden Tage werde 
ich im Hause Culmerftr. N r. 13 
hierselbst ein großes Lager, bestehend 
aus

Porzellan, Fayence und S tein ­
gut

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Culmsee den 21. Z u li 1887. 
_____ Gerichtsvollzieher.

M it Genehmigung des H errn  Ober- 
Präsidenten der P rov inz W estpreußen.
I Lportlottene zu Thorn.
Ziehung am 15. Anglist rr. ä  toor 1 M. 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S p o r ts  
und der Zagd. D er G eneral-D ebit ist 
dem K aufm ann H errn Ernst W ittenberg 
in T ho rn  übertragen, an welchen man 
sich betreffs E rlangung  von Loosen zu 

wenden hat.
DaS Komitee drS Thorn. Reitervereins. 
Lrahmer, v. Luiulphi, Mtinschrnlk, 

L andrath . M ajo r. R ittergutsbes.

Velocipeden.
1 Zweirad für Mk. 166. -MZ 
1 Zweirad für Mk. 366  TW« 

zu verkaufen
R S » ,  K l  I M S  I

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden un ter G aran tie  prom pt 
und sauber ausgeführt.
/U. Gerechteste. 127.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei 

LL. Dentist,
Elisabethstraßc 6 

im Hause des H errn N v p d L ll .

Lehr Kontrakte
zu haben bei v. vowdrovskl.

Mhmaschinen-Handlung und Reparatur-W erkstatt
von

.5. »V K «d n «».8 , Thor», Junkerstr. 248 1.
Billigste P reise, coul. Bedingung., v ierteljährl., m onatl. oder wöchentl. Abzahl. von 
M . 1,50. F ü r  neue Maschinen 5 jähr. G ara n t., für N eparat. 1 Z a h r G aran tie .
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

____ Lager sämmtlicher Ersatztheile zu allen Systemen. ____

F  L Möbel-, -Spiegel- nud

empfiehlt

P o ls te r w a a r e u -L a y e r i
in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

d t M x «  H * r v l 8 «

t S M S M A W N M

K. 8<chgll,
D e k o r a t e u r ,  ST a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße. ^

A M

Herbst-Rüben.
Herbstrüben, graste, lange, 
weiße, rothköpstge» Ulmer 

Herbstrüben, große, lange, 
weiße, grünköpsige, Ulmer 

Herbstrüben, runde, weiße» 
Englische, kurplo-top xollov 
VllUovk, Englische, Vliesen-, 

Vdlto ßlodo kuraips, 
o f f e r i r t  d i e  S a m e n h a n d l u n g

Brückenstraße N r. 13.

4  M l M k U l
LLO SLO

empköklt sein I-kAsr äer 
N6U68t6N Lr26UZni886 jn

8 6 k u I l w 3 Z k ' 6 l »
kür Uvrrvll, vLinou n. Llucksr.

M L U v r L t v K v I
von meiner Gremboczyner Ziege­
lei sind jetzt wieder ä  R m . 26 ,0 0  pro 
M ille ab Ziegelei zu haben.

«IHk-Thorn» 
Vrom berger Vorstadt.

l .o » r e  s  1 1st.
(nach außerhalb 1,16 M .) 

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zn Thorn

sind bei m ir zu haben.

k. llsmbsliMi. Um»
Katharinenstraße 264.

IM Müll. fls. öisklir,
W ien, IX , Porzellangaffe 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte M anneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
I M ark.

I n  meinem Grundstücke in Thor«,

Srcitcstriiße Ur. 455,
vorzüglichste Geschäftslage, sind 
von sofort

1. die Kellerräume, zu R estau­
ration , B ierverlag  pp. passend,

2. ei« großer Laden m it Neben- 
räum en, großem Hofraum m it
Einfahrt» zu jedem Geschäft ge­
eignet,

3. eine Herrschaft!. W ohnung 
in der l .  E tage unv

4. eine dergl. in der II. Etage 
pretsw erth zu vermiethen.

Reflektanten wollen sich an den 
Herrn Büreauvorsteher kranke 
in Thorn wenden.
______ avrizrn »Troll. B erlin .

E in  großer Laden
Schuhmacherstraße N r. 346/47

I M "  zu vermiethen. " M A  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister kd. kupläsill und Kaufm ann
4. lllvllvLLrslrl.

I n  meinem N eubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Woynung
mit W asserleitung, Badezimm er, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I. O k­
tober d. I .  ab zu vermiethen.

v. Soppart.
>wei Fam ilienwohnungen zu
h verm. Frd. Lahr, Jakobsvorstadt.

Tüchtige M aurer,
LSchachtmeiftcr
200 Erdarbeiter
für Fort ll und LI gesucht.

L a w x w a i m ,
_______ Maurermeister.
E " Tischlergeseüe findet d au ­

ernde Beschäftigung bei
________ Lüolpd V . Palm.

2 Söhne ord. E itern  nehme v. gleich a ls  
Lehrlinge an. Putschdach, Schlossermstr.

Eine ältere, in der H auswirthschast 
erf. D am e, welche der deutschen u. po l­
nischen Sprache mächtig ist, wird a ls  
W irthin v. einem älteren H errn  nach 
W arschau gcs. N äh. Jakobsstr. 318  II.

Man versuche
Holsteinischen Käse.
Holländer Käse, Centm-r 20  M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M .
W i i l l » «  V k v e n v e ,

Nvumüiistor In kolstolo.
D ie dem Schtossergesellen

kdoopdil Lnanps zuge­
fügte Beleidigung nehme ich reuevoll 
zurück.

f r ü h e r e  W ohnung des H errn S e- 
krelair Lotl'moiottzr von sofort, 

sowie eine geräumige Giebelwohn. 
voni 1. Oktober cr. vermiethet 
_____ k vodrlok, B rom b. Borst.
AzLine große Part.-W ohnung,

geeignet zu W einstuben, B u reaus 
und W ohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt H err 

Vaderstraße 56.
ckLLine W ohn., bestehend au s 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom I . 
Oktober -zu verm. Neust. M arkt 257 . 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäst, daseltzst.
«2c- Schillerftraße N r. 416 "LD
in der I. E tage ist eine W ohnung von 
5 Z im m ern, Küche nebst Zubehör vom 
I . Oktober cr. zu vermiethen.

T i« l s « ,  k i .
Seglerstraße 116

1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober ru vermietkien)ktober zu veriniethen.

ködert Majovski.
A S  r.-Mocker N r. 532 ist eine 

W ohnung von 4 Zim . u. Z ub ., 
auch getheilt, v. I . O ktbr. cr. od. früher 
zu vermiethen. Näheres daselbst I Tr.

Wohnungen L
und 1 Z im ., Kab. u. Küche v. 1. Oktbr. 
z. verm. 1-lllällvr, Gerechtestr. 93j94. 
O  große und kleinere W ohnungen nebst 
^  Z ubehör vom l .  Oktober billig zu 
verm. blvätks, N eu-Culm er-Vorstadt.
r m ittl. n. 2 kl. W ohnungen sind zu 
> verm. Vrom berger V orstadt I I . L. 

Z u  erfragen bei v .  v o ll  L o d lv l8 k i.

habe ich 2 M ittelw ohnungen zu 
vermiethen. ckvllis L v s o l 's  V v .  
/L in e  komf. eingerichtete W o h n u n g  
^  v. 6 Zim . u. Zub. vom I. O ktbr. 
zu verm. N äh, in  der Exped. d. B l. 
ck^Lme herrschaftliche W ohnung sofort 

zu vermiethen.
_______ 8. 8lam, Kulmerstr. 308.
Ztleustadt 79 die 1. u. 2. E tage zu verm. 
1>1 k ll ts o k d L v d , Schlofferineister. 
/K in e  Ntittel- und P arterre-W ohnung  
^  v. sogl. zu verm. Bäckerstr. 225. 

art.-W ohn. v. 4 Z im . u. and. Fam il.- 
W ohnungen z. vm. Gcrecktestr. l I8 .P

Fam ilien - W ohnung zu verm.
Gr. Gerberstcaße 287.

1 srdl. m. Z . u. K. z. v. Brückenstr. 14 I.

Zonutag - e n ?
D a m p s e k i a p

nach Schi»"?
und kehrt des Abends M I>B

Während der Rück ah" Fell" 
Dampfer „Prinz Wilhel'" 
werk abgebrannt. Rl>ch"»r

Abfahrt präc. 1 » U  'Nichtmitglieder
Fahrt theilnehmen und stn°' 

B illette  sind bel u sett'' u < -  
Herrn k. kost, Gerechte!""

Der Vorstand

Turn- ! W ttill-

W  r . «
Sonntag den 24. I"  ^  i

L v r l l t s  b '
Abmarsch v r a c - .

vom Katharineuch

c " .
Svuutag den

S o m w e r t e S '
8oklÜ8s e l l a ^ > -

von Lirsenlllstliglloiis, "l „z.
Z um  Schluß:

Entree ä Person ^
unter 12 Z a h ""  ' „  T 

Zur Befördern'^ "hinpl"'" 
aus Dampser-Ak 
Hierzu ladet ergebet

V I v k o i ls -M A '
Sonntag den

N i l i l ä i s - i « ' "
der Kapelle 

8. P om m . Znf.-Reg"'
Anfang 5 Uhr. ...^. . . . . .  ^ « « 5  .k. rrieäomLll0 ^ ^ 7 ^ j l .

L c h ü t z e t t t i a l l S ^ j ^
Sonntag den ^

^ l l ! t i t i l - < 0« '
ausgeführt vom § l0 > > H ^
I . Pommersch. U lan en . „ e e - '  
Ansang 7 v- Uhr- A chilles- 

Von 9 Uhr

Heute
zu," letzte« F

A uf der tzsp's bis
Von 4 U hr Nach'lllttoü t- , ,  

Abends

Entree L P e ^  ^  l
Kinder und

Zu zahlreichem L- ^
ein » E i s  aus

Täglicher

i8 8 7 .

-a

Z u lt . 

August

K

O  q ! l 0  ! >

2 t ! 2 3
29!  30 S

September

N  1 2 ^ - 7 .

7!  ̂ jö 
6 ! . !

Druck und Verlag von E. Dombr owSki i n Thorn.


